
Wir sind nicht die ersten, die hier wohnen 

Barbara Lussi  

Kennen S ie  das grüne J ugendst i l haus d i rekt am Bahnhof Go ldbac h ?  V ie l le icht haben 

Sie vom Zug aus auch schon den w u n derschönen Magnol ienbaum gesehen ,  der jeden 

Frü h l i ng i m  Gar ten u n serer N ac h barn b l üht ? 

Das grüne Jugendstilhaus an der Züric/1strasse 56. Foto: V Polla 

Zu rzeit ist  das G e bäude an der  Zür ichstrasse 56 i n  acht E igentumsw o h n u ngen auf­

gete i l t .  Die v ie len  K inder, die h ie r  wohnen ,  h aben i n  d e m  gr ossen Garten u n d  dem 

verw i nkelten Haus  e in  Par ad ies  gefu n d e n .  Von 1 9 1 0  b i s  1 993 gehörte d i e  Zür ichstras­

se 56 der Fam i l i e  Po l la .  Herr Victor Po l l a  sammel t  seit v ie len J ahr en Dok u m ente zu r  

Gesch ichte sei n e r  Fam i l i e .  Er  hat  uns  heut igen  Bew o h nern auch a l s  erster davon er­

zäh l t ,  dass das H aus e ine lange Vergangenhe i t  haben m u s s .  Aber wer  hat h ie r  vor uns 

gew o h nt u n d  wann w u rde das H aus gebaut ? Aus u nserer Neug ier  ist e i ne  k l e i n e  Ge­

sch i chte m i t  Ü berraschungen g ew o rd e n .  S i e  sp iege l t  d i e  Entw ick l u n g  G o l d bachs von 
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e i ne r  landwi rtschaft l i ch  geprägten Landschaft zu e i n e m  d icht  bebauten Quar t ie r  d e r  

G e m e i n d e  Küsnacht .  

Das 20. Jahrhundert :  d ie  Fami l ie  Pol la  

Der Südt i ro ler  Natale Po l la  (1 848-1 926) wohnt se i t  1 886 m it se iner  Fam i l i e  i n  der  
Schweiz .  Se in  ältester Sohn Johann Po l la  (1 877-1 968) l ässt s ich  am Tech n i k u m  Win ­

terthu r  zum Arch itekten ausb i lden  und  g ründet 1 906 m it e i nem Partner  das  Baugeschäft 

J .  Po l l a  & F. Herbst .  Nach u n d  nach arbe iten auch Johanns Brüder, Rudo lf, Benjam i n ,  

Joseph u n d  E m i l  i m  Baugeschäft m it .  

1 9 1 0  erwerben Johann und Benjam in  Po l l a  für CH F 70 000 : 

E i n  Wohn- u n d  Waschhaus i n  Go ld bach 
6803 m2 Land ob der  Bah n l i n i e  

2 1 92 m2 Land  ob der  neuen  Zür ichstrasse 

47 m2 Strassengeb iet der Zür ichstrasse 
Und einen " unausgeschiedenen Fünfte i l  an : dre iundfünfzig Quadratmetern Ste indamm 

im See, zu Goldbach .  „ 

Das Land i st i n  Reb- u n d  Wies land aufg ete i l t .  

Der Hauskauf i st auf dem H i ntergrund des Gemeindebesch lusses von 1 909 zu sehen .  
Rebland i st vor  d iesem Datum geschütztes Land und  darf n icht überbaut werden .  
1 909 aber  g ibt der  Gemeinderat Reb land zur  Ü berbauung fre i .  Das Haus und das Land s i nd  

deshalb bereits 1 9 1 0  e ine i nteressante I nvest it ion fü r d ie  Baumeisterfami l i e  Pol la .  

D ie  I nfrastruktur  der  Geme inde  hat s ich  i n  den Jahren vor dem H auskauf der  Gebrü­
der  Po l la  entsche idend entwickelt .  D i e  rechtsufr ige Bah n l i n i e  w i rd 1 894 e i ngeweiht 

u n d  d i e  Bahn fäh rt d i rekt vor dem Wei n bauernhaus vorbe i .  D i e  Anwohner  der  Zür ich­
strasse bauen Anfang Jahrh u ndert auf  e igene  Rechnung  das Te i l stück der  Zür ichstrasse 

von der Koh l ra i nstrasse in Küsnacht bis zur Geme indegrenze von Zo l l i ko n .  D ieses Te i l ­
stück der  Zür ichstrasse i st zu d iesem Zeitpunkt n o c h  e i n e  Pr ivatst rasse, desha lb  gehört 
auch e i n  Stück der  Strasse zum Anwesen .  Aus dem Kaufvertrag erg i bt s ich  noch e i n  

wicht iger  H i nweis au f  d ie  Verkeh rs lage  des H auses : Zum Bauerngut  gehört e i n  Ante i l  an 
e inem Seeanstoss .  An der  An legeste l l e  können  Led isch iffe Baum ater ia l  (vor a l lem K ies 
und  Sand) aus laden .  M it Pferdefu h rwerken w i rd es dann  an d ie  Bauste l l en  transport iert .  

Johann Po l la  und Benjam in  Po l la  erha lten i m  Aug ust 1 91 3  d ie Baubewi l l i g u n g  für  den 

U mbau des erworbenen  H auses .  A l le rd i n g s  genehm igt d ie Geme inde d as Projekt  nur mit  

Auf lagen : " Der  Bauherr  hat e ine e igene Zufah rtsstrasse zu erste l l en  „ und " G ewöh n l i che  
Sch inde lverk l e i dung  an den G i be ln  i st u nzu läss ig ,  hauptsäch l .  m i t  Rücks icht  auf  d ie  

Nähe der  Bah n .  „ D ie  Bahn w i rd ja  erst 1 926 e lektr i f iz iert ,  und  d i e  Dampf lokomot iven s i nd  
feuergefährl i ch .  

S icher l i ch  aus f inanzie l l en  Gründen nehmen s ich  d i e  E igentü mer  v ie l  Ze it ,  um d ie  
Auflagen zu erfü l l e n ,  denn  e rst 1 923 w i rd das U m bauprojekt fü r e i n  Doppe l -Meh rfam i l i en ­
haus def in i t iv  mi t  de r  Strassen beze ichn u n g  Sch iff l iweg 5 genehm igt .  
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1 .  STOCK 
Plan der Fassade Süd von Johann Polla 1923. Archiv M. Polla 

Oie Orig inalp läne von Johann Pol la  beeindrucken durch ihre deta i l reiche Genauigkeit . O ie 

Bauunternehmerfami l ie  baut am eigenen Haus aber nur  im Winter. Es dauert daher minde­

stens 1 0  Jahre, b is der Umbau beendet ist. Im Dorf spricht man anscheinend von der «ewi­

gen Baustel le» .  1 980 beurtei lt d ie kommunale Denkmalkommission das Haus als "aus jeder 

Norm ausbrechenden Beitrag zum Wohnungsbau,  der noch heute voll aktuel l  ist». 

1 926 verbessert s ich d ie  Verkehrslage des " Doppe l -Mehrfam i l ienhauses „ nochmals .  

I n  Go ldbach w i rd in  d ieser Ze i t  sehr  v ie l  gebaut ,  und nach e inem langw ier igen Prozess 

entsche iden s ich die S B B ,  in unm ittelbarer Nähe eine Bahnstat ion zu err ichten.  Die Ge­

brüder Po l la  treten dafü r 2 1 5  m2 Land ab .  O ie  Gemeinde ü bern immt jetzt auch den pr i­

vaten Tei l  der  Zür ichstrasse u n d  teert s ie .  B is  zu diesem Zeitpun kt hat d ie  Zür ichstrasse 

keinen  Be lag .  

D ie  d i re kte verkehrstechn ische Anb indung an d ie  Stadt fördert d i e  baul iche Entw ick­

l ung  des Go ldbachquartiers noch zusätzl i ch .  Im J u n i  1 926 können d ie  Brüder Po l la  e in  

G ru ndstück m it e iner  " Tiefe von höchstens fünfu nddre iss ig Meter, m indestens aber 

d re iss ig Meter„  von der Zür ichstrasse her  gemesse n ,  an den Bäckermeister Hans 

Sch latter-Dorrer verkaufen .  " D ie Parte ien werden s ich  gemeinsam m it dem Geometer 
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auf dem Lokal über  diese G renze verständ igen .  „ Für  den Quad ratmeter Bau land lösen 

d ie Brüder bereits 1 3 .50  Franke n .  Fast das Doppe lte des Kaufpreises von 1 91 0 . Der 

Bäckermeister Sch latter besteht auch auf e inem Wegrecht zur neu gebauten Ha l teste l le .  

So kann er  das Meh l  an der  Halteste l l e  ausladen und über  e inen Fe ldweg d i rekt i n  d ie  

Backstube der Bäckerei  karren .  

D ie  Fami l ie Pol la wohnt nun  zum Tei l  im neuen Haus,  zum Tei l  m ietet s ie  sich während der 

Bauzeit auch im Nebenhaus an der Zür ichstrasse 54 e in .  Ab 1 930 wohnt Johann Pol la  al le in 

an der Zürichstrasse 56. Benjam in ,  Joseph und Emi l  haben das Geschäft verlassen , und 

Joseph und Emi l  g ründen 1 934 ein eigenes Baugeschäft « Gebr. Pol la" .  Die Musikschu le  

Alther-Wenzel f indet in  den frühen d reissiger Jahren ih ren Anfang im neu umgebauten Haus. 

In den sechziger und s iebziger Jah ren benutzt die F i rma Pol la das Haus,  um ih re Ar­

beiter kostengünstig u nterzubr ingen .  I m mer w ieder habe ich Handwerker getroffen ,  d ie  

m i r  von ih ren Jahren a ls  junge Bewohner des Hauses erzählt haben .  Erst 1 983 san ieren 

Johann Pol las Erben die Wohnungen und verkaufen sie 1 993 i m  Stockwerkeigentum .  

Das 1 9. J a h rh u n d ert : d i e  Suche nach d e n  Bewoh n ern 

U nter den Dokumenten ,  d i e  V ictor Po l la  gesammelt  hat, befi nden sich zwei Photog ra­

ph ien e ines alten We i n bauernhauses.  Sie so l len  gemäss Herrn Po l la  u nser Haus vor dem 

D a s  Haus Zürichstrasse 56 u m  1933. 
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Umbau von 1 923 darste l len . D ie  Photog raph ien  s ind  d ie  Basis unserer Suche nach den 

Bewohnern im 1 9 . Jahrhundert .  

Mar ia Po l la  hat zum G lück d ie  Or ig i nale der  Um bau p läne von 1 923 aufbewahrt .  Bei 

der genauen Durchs icht a l ler  Pläne f inden w i r  e ine Ze ichnung mit  dem Tite l : " Bauern­

haus auf der  L iegenschaft Küsnacht-Go ld bach » .  U nsere Nachbar in  Frau U rsu la  Titte l -

Das Weinbauernhaus vor dem Um­

bau: Südostansicht. 

Archiv Ortsmuseum Küsnacht 

Amstutz baut aufgrund der P läne e in  Model l  des We i n bauernhauses,  und  s iehe da ,  das 

Haus entspr icht i n  a l len  Detai l s  der  alten Photog raph ie ! 

Im Schu l haus Go ld bach entdecken w i r  darauf re i n  zufäl l ig e ine Luftaufnahm e  von 

Walter M ittelho lzer. Sie muss noch vor 1 923 entstanden se in ,  denn h ie r  ist das u rsprüng­

l iche Haus und  se ine Ausrichtu ng i n  der Landschaft k lar  zu erkennen . 

Das Weinbauernhaus vor dem 

Umbau: Ansicht von Nordosten. 

Archiv V Polla 

81 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



Luftaufnahme von Goldbach, entstanden um 1920. Foto: Walter Mittelholzer 

Natür l ich  w issen w i r  dam it noch n icht ,  wer  h ier  gewohnt hat .  Aber manchmal  b raucht 

man bei  e iner  Recherche auch e infach G l ück .  I n  den « Küsnachter Jahresb lättern„ von 

1 967 stossen w i r  auf die Photograph ie " u nseres „ Wei n bauernhauses.  In e inem Artikel 

von Hermann B leu ler  über  " Das Küsnachter M ü l ler- und Wirtegesch lecht Guggenbüh l  „ 

ist es mi t  dem Titel "Das Guggenbüh lsche Rebbauernhaus im Go ldbach „ abgebi ldet.  

Gem äss H. B leu ler  ist  das Rebbauernhaus in  der Nähe des Sch iffl iwegs a ls  Stammhaus 

der  Go ld bacher Guggenbüh l  anzusehen . 

H .  B leu ler  beschre ibt i n  se inem Art ikel  d ie  Entw ick l ung  der  « Go ldbacher Lin ie „ der  

Fami l i e  Guggenbüh l .  Um d ie  Wende vom 1 7. zum 1 8 . J ahrhundert betreibt das  Ehepaar 

Hans G uggenbüh l - Bodmer d ie  untere M ü h l e  am Dorfbac h .  Ihr j üngerer Sohn Hans Jacob 

(*1 697) erbt d ie väter l iche M ü h le .  I n  zweiter Ehe he iratet H ans J acob "m it 57  Jahren („  . )  

Kathar ina H uber, m i t  der er  e ine statt l i che  Fami l i e  von zehn K indern gründete, u nter 

i hnen sechs Söhne .  D ieses Ehepaar stiftete d ie zweite Haupt l i n ie  [der G uggen bühl] , 

genannt " von Gold bach " ·  
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H .  B leuler  zeich net auch einen ku rzen Stammbaum 

der Goldbecher Guggenbühl  nach : 

Hans Jaog�:�1,1gaenbQHI j 
*t697 : :; : C e : :  " : 

"""" 
Müi ler "' 

Geschworener 

1 
Johannes Guggenbüh l  

1 833-1 907 
"""" 

Landwirt ,  Fr iedensr ichter, 
Geme inderat 

Johannes Guggenbüh l  
(1 764-1 822) 

Landwirt ,  evt l .  Secke l -

me ister 

Gottfr ied Guggenbüh l  

1 863-1 894 

Tierarzt , wohnt in 
Hombrecht iko n  

Johannes Guggenb ü h l  
-

* 1 80 4  

Evt l .  Landarzt 

1 

Gottfried Guggenbüh l  

1 887-1 958 -
Dr. ph i l .  P rofessor ETH 
Erz iehungsrat 

Gerne wüssten w i r  nun  mehr  über  d iese « Go ldbacher  Li n i e »  der  G uggenbü h l .  Wie 
haben s ie  i n  dem Haus i n  der  Nähe des Sch iff l iwegs ge lebt ? Was war d ie w i rtschaft l i che  

Bas is  des G utes ? 
Zuerst m öchten w i r  nochmals  auf d i e  verkeh rstech n ische Anb indung  des Anwesens 

i m  1 9 .  Jahrhundert e i ngehen .  In der ersten Ausgabe der « Küsnachter Jahresb lätter» von 

1 96 1  pub l iz i ert Walter Bruppacher e inen  « P lan der  Rebgemei nde  Küsnacht u m  1 83 0 » .  

A u s  dem Plan ist k lar ers icht l i ch ,  dass d a s  Gut  z u  d ieser  Zeit n u r  ü b e r  den Sch iffl iweg 

vom See oder ü ber  den Seeweg her zu Fuss oder zu Pferd zugäng l i ch  ist .  Die schne l lste 
Verb i n d u n g ,  um Waren nach Küsnacht oder nach Zür ich  zu bri ngen ,  i st woh l  e in Ruder­

boot auf dem See .  Bere its i n  den  kommenden Jahren verbessert s i ch  d i e  Verkeh rss itua­
t ion . 1 835 fährt das erste Dam pfsch iff auf dem Zür ichsee ,  und  1 838 wird d ie  Seestrasse 

erbaut. Um 1 9 00 g i bt es bere its 17 Dampfsch iffku rse ab Go ld bach . Die Fah rt n ach Zü­
r ich dauert jetzt noch 20 M i n uten . Ab 1 91 0  wird die Seestrasse etappenweise bek iest,  

geteert und auf e i ne  g rössere Fah rbreite ausgebaut .  Die Zür ic hstrasse exist iert n i cht im 
1 9 . Jahrhundert .  Es g i bt e inz ig  e i nen  schmalen  Pfad d u rch  die Rebfe lder, K i rchweg ge­
nannt (« Küsnachter Jahresb lätter» 1 965,  S. 32) . 

Zur  Frage der  wi rtschaft l i chen Basis des  G utes ergeben s ich  e i n ige  H i nweise aus 
dem Art i ke l  von Gottfr ied Alder « D ie  Bauern betr iebe i n  der  Geme inde  Küsnacht-Tal und  

l tschnach u m  das  Jahr  1 89 0 » (« Küsnachter Jahresb lätter» 1 96 5 ,  S .  40) . Gemäss d i eser 
Aufste l l u n g  betre ibt d ie Fam i l i e  Guggenbüh l  Rebbau und verkauft d ie  M i lch  i h rer  M i lch­
kühe .  D i e  M i l chkühe  l i efern e i n  w i l l kommenes ,  rege lmäss iges E i n kommen u n d  auch den 
nöt igen Dü nger  für  d ie  Reben . Ausserdem i st d ie  Fam i l i e  i m  Bes i tz  e i nes Te i l rechts an  
der  H o lzkorporat ion Go ldbac h .  E i n  Wei n bauern betr ieb muss  jedes Jahr  e i nen  Te i l  der  
hö lzernen Rebst icke l  e rsetze n .  E i n  Ante i l  am Wald der  Ho lzkorporat ion  ist desha lb  fü r 
e inen  Wei n bauernhof sehr  wicht ig . Vermut l ich  i st auch e i n  g rösserer Te i l  des Landbe­

s i tzes m i t  Obstbäumen  bepf lanzt .  Auf  e i nem Pano ramab i ld  von 1 908 s ind  d ie  Bäu me 
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oberha lb des Hauses deut l ich  zu erken nen (" Küsnachter Jahresb lätter„ 1 961 , S .  4). G .  A l ­

der  betont ,  dass  der  Verkauf von  Most für  v ie le  Bauern i n  Küsnacht e ine  w icht ige E in ­

nahmeque l le  i s t .  

Im Küsnachter Kop ienbuch der Kauf- u n d  Sch u ld br i efe von 1 894 ist das  Gut  im Deta i l  

beschr ieben : Es umfasst e in  Wohn- u n d  Trotthaus ,  e in  Trottwerk ,  e ine Scheune ,  e in  

Waschhaus ,  3 Aren G arten ,  16  Aren Reben ,  8 Aren Acker, 1 00 Aren Wiesen ,  Antei le an 

der  Go ld bacher Ho lzkorporat ion und ein Fü nftel Anrecht am Ste indamm von 45 Metern 

Länge und 1 0  Metern Breite u nten am Sch iff l iweg .  Die Reben ,  Äcker und Wiesen sind in 

ganz Go ldbach verstreut .  Diese Auf l istung bestät igt  die Erk läru ngen von G. A lder. N icht 

nur der Weinbau ist d ie  w i rtschaft l i che Basis des Gutes .  Die Erträge aus dem Garten­

und Ackerbau u n d  der M i l chw i rtschaft s ind vermut l ich  genauso w icht i g .  

D ie  Pläne des Weinbauernhauses ergeben we itere H i nweise a u f  d ie Produ kt ions­

ab läufe des Gutes .  Über d rei Vie rtel der  Gebäudef läche werden für  Arbeitszwecke ver­

wendet. Der g rösste Raum ist der überhohe Pressraum im Erdgeschoss . Er n immt d ie 

ganze B reite des H au ses e i n .  C. Renfer bemerkt i n  se inem Buch " D ie Bauernhäuser des 

Kantons  Zür ich » von 1 982 : « So lange Baum pressen im Gebrauch standen ,  d . h .  b is  in  d ie  

zweite Hä l fte des  1 9 . J ahrhu nderts ,  waren l angd imens ion ierte Räume von  b is  zu 12  Me­

tern und  mit  l ichten Höhen  von  b is  zu  4 Metern Höhe nöt ig .  „ Der Pressraum i s t  w i rk l ich  

12  Meter lang u n d  3 . 50 Meter hoch .  I n  der Trotte werden n icht nu r  Trau ben , sondern w i rd 

auch Obst für den begehrten Most gepresst .  E in grosses Tor ermög l icht  den d i rekten 

Zugang zum Kel ler. In d iesem Kaltkeller lagern We i n ,  M i l c h  und Obst .  G le ich neben dem 

N O RD-OST- FASSAD E  

CORRIDOR 

ARBEITS-RAUM 

Plan Erdgeschoss des Weinbauernhauses. Archiv M. Po/Ja 
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Plan 1 .  Stock des Weinbauernhauses. Archiv M. Polla 

Kaltke l l e r  befi ndet s ich e i n  Arbeitsraum m it e i ne r  langen Re ihe  von Fenstern . Er i st nach 

Südosten ausger ichtet und erhält  deshalb sehr v ie l  Sonnen l icht .  

Das Haus ist e in  Vie lzweckhaus,  i n  dem sowoh l  gewohnt a ls auch gearbe itet w i rd .  Auch 

im ersten Stock sind gleich neben den Wohnräumen weitere Lager- und Vorratsräume unter­
gebracht. Das Wohnzimmer ist nach Osten/Südosten ausgerichtet. Auch d ieses Zimmer 
erhält  deshalb v ie l  Sonnenl icht und Wärme. Auf der Seeseite des Hauses s ind nu r  fünf k le i ­
ne Fenster e ingebaut, e ine d icke Mauer schützt vor den Stü rmen, d ie  vom See her  kommen .  
Auf  dem Küchenp lan kann man den Holzherd ,  den Backofen und den Schüttste in  m it sei­
nem Abflussloch über die Aussenmauer klar erkennen .  Der Ofen i m  Wohnzimmer w i rd von 
der Küche aus e ingeheizt. Ein Sch lafzim mer l iegt neben der geheizten Küche, und  ein we i ­
teres k le ines Zimmer enthält vermutl ich auch e inen Ofen .  Sonst i st das ganze Haus ohne 
Heizung ,  und  erst ab 1 904 g ibt es e lektr isches L icht in  Küsnacht. Auf dem Plan von 1 923 

sucht man vergebl ich nach e iner  Toi lette oder e inem Badezimmer. Das Haus macht e inen 
statt l ichen E indruck.  Es ist aber e indeut ig e ine Arbeitsstätte und kein  Repräsentat ivbau . 

Das Waschhaus i st deut l i ch  auf der  Photog raph ie  von Walte r M itte l holze r  zu erken­
nen .  Es steht im  Garten i n  s i chere r  Entfe rn u n g  vom Haupthaus .  I m  Waschhaus w i rd ,  w ie  
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der Name sagt ,  g ewaschen ,  es i st aber  auch Sch lachthaus u n d  i m  1 9 .  Jahrhundert 

Schnapsbrennere i .  A l l e  d iese Tät i gke iten brauchen Feuer und  Wasser (C. Renfer, S .  644) . 

Der  alte Brunnen ,  i n  dem heute noch d i e  K inder  sp ie len ,  steht gemäss e iner  I nformat ion 

von Johann Po l l a  vor dem U m bau von 1 923 g le ich neben dem Waschhaus .  E ine Brunnen­
stube fasst das  Wasser de r  hause igenen  Que l l e  und  spe ist den  Brunnen . Auch heute 

noch w i rd der  Brunnen  von e iner  hause igenen Que l l e  gespeist .  

I n  den Ko p ienbüchern der  Kauf- und Schu ldbriefe verstecken s ich v ie le  Lebensge­
sch ichte n .  A l les w i rd fe i n  säuber l ich vom Schre iber  aufge l istet, aber h i nter jedem Schu ld ­
sche i n ,  h i nter jedem Kaufbrief, h i nter jeder  dokument ierten Te i l u n g  steht d i e  Gesch ichte 
e iner  Fam i l i e .  

I m  Oktober 1 894 verkauft der  Friedensr ichter J ohannes Guggenbüh l  (1 833-1 907) 
dem Geme indeammann Rudo l f  Trü mpe ler  fü r 60 600 Franken sein Gut am Sch iffl iweg . Er  

hat wahrschei n l i ch  se in  ganzes Leben i n  dem Haus verbracht. Se in  Sohn Gottfr ied Gug­

genb ü h l ,  T ierarzt, i st m it nur  31  Jahren  i m  g le ichen Jahr  gestorbe n .  Sei n e  Schwieger­

tochter ü bern i m mt nach dem frü hen  Tod i h res Ehemanns e ine  Wi rtschaft i n  Züri c h .  Der  

Enke l  Gottfr ied lebt be i  den G rosseltern . Se it  März 1 894 dampft 16  Mal  p ro Tag e i n  Zug 
nahe am a l ten Haus vorbe i .  

Johannes Guggenbüh l  muss nun  miter leben,  wie das G ut ,  das seit v ie len Jahren seiner 
Fami l i e  gehört, mehrmals d ie  Hand wechselt .  Das Gut w i rd im  laufe der Verkäufe auch ver­

k le inert. So behält der Gemeindeammann Rudolf Trümpeler e in iges an Rebland und  auch 

Wiesen fü r s ich . Bereits ein ige Monate später verkauft er den Rest des Anwesens weiter. 

Datu m Verkaufspreis  i n  C H F  Käufer 

30.1 0 . 1 894 60 600 Geme indeammann R udo l f  Trümpe ler  
30 .4 . 1 895 36 250 Johann U l r i ch  Schmid  Kägi 

5 .8 . 1 895 75 000 He in rich  Sprenger- Frey 
26 .9 . 1 895 85 000 Carl Böh le r  
1 7. 1 1 .1 898 86 700 Karl Löfle r  

4 .3 .1 900 41 000 Wi l he lm  von Moos/Moses P icard 
26 . 1 0 . 1 908 45 000 Anna M ü l l e r  

5 .4 . 1 9 1 0  56 000 J ohann Cer l i on i - Heusser  
1 1 . 8 . 1 9 1 0  70 000 Gebrüder  Pol la 

Das Gut  i st nach al l  den Verkäufen ke i n  Weinbauernhof mehr. Küsnacht hat s ich ver­
ändert .  A l le rd i n g s  lassen d i e  heut igen Bewohner  se it  e i n i gen Jahren  aus den Traube n ,  
d i e  i m  Garten wachsen , w ieder  e i n e n  hervorragenden G rappa brennen ! 

Das 1 8. Jahrhundert : d ie Gebrüder Dorner 

« Protoco l l u m  der  Sch u l d ,  Kauf ,  Tausch und Ausr ichtu ngs Br iefe n ,  The i l ungen  u n d  
anderen Sachen , so s i c h  i n  der  Schre ibere i  Küsnacht und  se lb iger  E n d e n  zugetragen .  
De A0 1 768 ad Am 1 771  von  Landschre iber  Hans  Jacob Scheuchzer» 

Fe i n  säuber l ich und schwungvo l l  hat der Landschre iber  Hans Jacob Scheuchzer se i ­
nen  G rund protoko l l band betite l t .  I n  d iesem Band haben w i r  auch d i e  b i s  jetzt ä lteste 
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Erwähn u n g  des G utes gefunden .  Hans Caspar Dorner verkauft das ha lbe Haus u n d  den 

ha lben Hof, " d ie ha lb Schür, e in  ha lb Thei l  Kraut- und Baumgarten „ ,  e in  ha lbes F lachs­

feld und e inen Schwein esta l l .  E r  verkauft auch Reben,  Wiesen und Äc ker an  Fäh nd rich 

Johannes Dorner. Der Eintrag dat iert  vom 9 .  Dezem ber 1 778 .  

I n  den fo lgenden Jahren wechselt das  G ut mehrmals d ie Hand .  I n  den P rotokol len 

sp iege ln  s ich Erbfo lgen ,  Te i l u ngen und Fam i l ienstre i t igkeiten.  So kaufen d ie  Brüder  He in ­

r i ch ,  Rudolf und Jacob Dorner das Gut im November 1 798 .  Die Witwe und d ie  Erben von 

Caspar Dorner s ind  d i e  Verkäufer. Die Brüder trennen s ich 1 81 2  offens icht l ich  im Stre it .  

Der Schre iber muss genau p rotoko l l ieren ,  we lche Ecke des Gartens und der  Scheune 

dem Bruder Jacob zusteht. 1 825 w i rd Jacobs Hof von den Erben aufgetei lt u n d  an zehn 

versch iedene Parte ien verkauft. Das Haus geht  n u n  an Conrad Dorner, u n d  Johannes 

Guggenbüh l  kauft es dann 1 82 8 .  

D ie  Fam i l ie G u g g e n b ü h l  wohnt a b e r  s c h o n  l a n g e  v o r  d iesem Kauf i m  Go ldbach .  Im 

helvet ischen Kataster von 1 80 1  ist das Gut e ines Johan nes Guggenbüh l  genau beschr ie­

ben und bewertet. Wir  können  aber n icht s icher  se in ,  dass es s ich  be i  der bewerteten 

Liegenschaft um unser  Gut handelt. Die Ho lzkorporat ion Goldbach führt 1 799 Buch über  

d ie E inwohner der Go ldbacher Wacht ,  d ie  französische ,  russ ische u n d  österre ich ische 

Haus a m  Schiffliweg, eventuell u m  7800 Heim der Gebrüder Guggenbühl (ca.  7983 abgebrochen). 

Archiv Ortsmuseum Küsnacht 
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Besatzungstruppen u n d  i h re Pferde u nterbr i ngen m üssen . Auch auf d ieser Liste i st e i n  

Secke lme ister G uggenbüh l  aufgeführt ,  und  auch  d ie  Gebrüder  Dorner  s ind  au f  d ieser 

L iste verze ichnet .  R .  B raun  hat d iese Liste i n  se inem Buch « Go ldbach am Zür ichsee und 

das Färbere igewerbe » von 1 93 0  pub l iz ie rt .  I n  be iden Que l l en  i st auch von den Gebrü­

dern He i n rich u n d  Caspar Guggenbüh l  d i e  Rede.  V ie le  i h rer  Reben ,  Wiesen u n d  Äcker 

grenzen an die F lächen von Johannes G uggenbü h l .  Waren sie v ie l l e icht se ine  Brüder  und  
auch  Söhne des M ü l l e rs Hans Jacob G uggenbüh l ?  

Wi r  haben be i  unsere r  Suche e in iges  über  unser  Haus erfahren .  Aber ganz s i nd  d ie  
Rätse l  n icht ge löst ! W i r  s i nd  von  der  Idee ausgegangen ,  dass  der  M ü l l e r  Hans Jacob 
Guggenbüh l  fü r  se inen j üngeren Sohn oder v ie l l e icht  auch für  se ine  anderen  Söhne in 

der  zweiten Hä l fte des 1 8 .  Jahrhunderts Weinbauerng üter i m  Go ldbach gekauft hat .  
D iese  Idee  können  w i r  b is  j etzt n icht be leg e n .  Wer  we iss ,  v i e l l e icht ergeben s ich  später 

e inmal  weite re I nformat ionen .  
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